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Sonnenflecken, Erdstrahlen und Mensch
VON KURT MÜNO

Der Glaube, daß die Gestirne einen maßgebenden Ein-
fluß auf das menschliche Leben ausüben, ist wohl so alt
wie die Menschheit selbst. Vergangene Jahrhunderte mit
ihren unzulänglichen Beobachtungsmöglichkeiten deuteten
die Erscheinungen, für die ihnen ihre damaligen Erkennt-
nisse keine Erklärung zu geben vermochten, auf ihre Art,
und es entstand die Astrologie mit ihrer seltsamen Vor-
Stellungswelt aus Aberglauben und abwegigen Deutun-
gen. Die heutige wissenschaftliche Forschung weiß, daß
man durchaus von einer kosmischen Beeinflussung des
menschlichen Lebens sprechen kann, allerdings in einem
anderen Sinne, als dies die Astrologen taten und heute
noch tun.

Dem bekannten Professor Dr. Maurice Faure in Paris
war es aufgefallen, daß sich in den ihm unterstellten
Krankenhäusern die Zahl der Todesfälle zu gewissen
Zeiten ohne ersichtliche Ursache häufte, und zwar in je-
dem Krankenhaus um den gleichen Prozentsatz. Dies
wiederholte sich in bestimmten Abständen, und Professor
Faure stand wie vor einem Rätsel. Der Zufall brachte
ihn darauf, daß das Anschwellen der Todesfälle zweimal
mit Störungen zusammenfiel, die sich in den Telephon-
leitungen von Paris und Nizza bemerkbar gemacht hat-
ten. Diese elektromagnetischen Störungen waren auf elek-
trische Wirbelstürme zurückzuführen, die über unsere
Erde hinwegbrausten und die den Meteorologen als mag-
netische Gewitter wohlbekannt sind und auf die beson-
ders die Radiotechniker nicht gut zu sprechen sind, da
sie im elektrischen Nachrichtendienst mit und ohne Draht

schwere Störungen hervorrufen. Die Natur dieser Er-
scheinungen ist noch nicht geklärt, aber man kann be-

reits sagen, daß sie in einem Zusammenhang mit den
als Sonnenflecken bekannten Veränderungen des Sonnen-
körpers stehen. Professor Faure ging der Sache nach und
stellte auf Grund systematischer Beobachtungen fest, daß

von 25 Sonnenfleckenerscheinungen 21 von einer auf-
fälligen Zunahme von Krankheitssymptomen und Todes-
fällen begleitet waren. Und zwar entsprach der Prozent-
satz, der über das Normalmaß hinausging, der Intensität
der Fleckentätigkeit der Sonne. Es sei zur Erklärung be-

merkt, daß die Sonnenflecke Vulkane oder vielmehr
Vulkanausbrüche auf der Sonne sind, die von außer-
ordentlich starken magnetischen Kraftfeldern umgeben
sind.

Es sind zahlreiche Beobachtungen angestellt worden,
die sich mit dem Zusammenhang zwischen den Sonnen-
flecken und den physikalischen und biologischen Erschei-

nungen und Lebensbedingungen auf der Erde befassen.
Der Direktor der Sternwarte zu Meudon hat dabei fest-
gestellt, daß Ueberschwemmungen, Springfluten und vor
allem Erdbeben in offensichtlichem Zusammenhang mit
der Sonnenfleckentätigkeit stehen. Von den Beziehungen
zwischen dem Auftreten der Sonnenflecken und dem
Wetter sprach schon der Physiker Riccioli im Jahre 1651,
und der Astronom Herschel bestätigte diese Beobachtun-
gen im Jahre 1801.

Daß sich hieraus Rückwirkungen in größtem Ausmaße
auf alle Lebenstätigkeit ergeben, ist klar. Der Direktor

der Sternwarte zu Bourges, der sich um dieses Gebiet der
wissenschaftlichen Forschung in hohem Maße verdient
gemacht hat, weist bereits Anfang dieses Jahrhunderts
nach, daß die Getreideproduktion in Frankreich und der
übrigen Welt in grober Annäherung der Schwankungen
der Sonnentätigkeit folgt. Seine Untersuchungen erstreck-
ten sich aber noch weiter, und er suchte dem Geheimnis
auf die Spur zu kommen, inwieweit auch der menschliche
Organismus der Einwirkung dieser kosmischen Einflüsse
unterliegt. In seinem Bericht hierüber heißt es: «Ich ver-
füge über die besten Beobachtungsbedingungen, denn ich
bin Professor an einer Anstalt mit zahlreichen Schülern.
Ohne Mediziner zu sein, konnte ich beobachten, daß
die Verschlimmerung von Gliederschmerzen, Rheumatis-
mus, Gicht, Neuralgie zwar nicht mit den Sonnenflecken,
wohl aber mit den durch die Sonnenaktivität bewirkten
magnetischen Abweichungen sich in Einklang befand. Ja
iloch mehr: die Gesamtzahl der Bestrafungen richtete
sich nach dem Abweichen der Magnetnadel, woraus eine
Art anormaler nervöser Erregung der Schüler — oder
vielleicht auch der Lehrer — zur Zeit der Aktivität des

Zentralgestirns hervorzugehen schien. Ich schloß daraus
sogleich, daß vielleiht auch eine Beziehung zwischen
Krieg und Sonne bestehen kann ..» Erleben hier nicht
die Gedanken der alten Astrologen, jedoch diesmal auf
dem festgefügten Grund der Wissenshaft, ihre Aufer-
stehung?

Die physikalischen und biologishen Wirkungen der
Sonnenflecke führt der französishe Forscher Lakhovsky
auf die Wellenüberlagerung zurück, die durh das Zu-
sammentreffen der Wellenstrahlüng der Sonnenflecke mit
dem normalen Feld der kosmishen Wellen entstehen
(Lakhovsky, Das Geheimnis des Lebens, Verlag C. H.
Beck, München). Das Problem der kosmishen Strahlung
ist durch die Forshung der letzten Zeit stark in den
Vordergrund gerückt worden. Die kosmischen Strahlen,
deren Erforshung zum Beispiel auch der Stratosphären-
flug Piccards mit galt, dringen aus dem Weltall auf die
Erde und durch die Erde und geben — nah Lakhovsky
— den organischen Zellen ein bestimmtes Schwingungs-
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gleichgewicht. Jede Störung der Wellen bedingt demzu-
folge audi eine Störung des Schwingungsgleichgewichts
der Zellen, die sich beim Menschen mannigfaltig, durch
Nervosität, Ermüdung, Nachlassen der Spannkraft oder
Krankheit auswirkt. Auch die furchtbare Krebskrankheit,
deren letztes Geheimnis die Wissenschaft bis heute noch
nicht enthüllen konnte, will Lakhovsky auf die kos-
mischen Strahlen, oder vielmehr auf deren Rückstrahlen,
die sogenannten Erdstrahlen, zurückführen.

Schon im vorigen Jahrhundert war es der medizi-
nischen Forschung bekannt, daß die Krebse ankheit in
gewissen Gebieten häufiger auftritt als in anderen, in
manchen Gegenden dagegen überhaupt fehlt. So behaup-
tete beispielsweise der Forscher Haviland im Jahre 1869:
«Die Themse und ihre Zuflüsse durchfließen ein aus-
gedehntes Krebsgebiet.» Die eingehenden Untersuchun-
gen, die Lakhovsky in allen Teilen Frankreichs anstellte,
ergaben das erstaunliche Ergebnis, daß das Vorkommen
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des Krebses in den Gegenden gering ist, deren Boden aus
Sandstein, Glimmerschiefer, Gneis und Granit besteht.
Die Krebsdichte wächst dann auf Boden aus Lehm und
plastischen Ton, während sie ihr Maximum auf Boden
mit mineralhaltigen Salzen und über Kohlenflözen er-
reicht. Damit scheint man einem auffallenden Zusam-
menhang zwischen Bodenbeschaffenheit und Krebsvor-
kommen auf die Spur gekommen zu sein.

In diesem Zusammenhang sind die Untersuchungen des
bekannten Wünschelrutengängers Freiherr von Pohl zu
erwähnen, die sich mit dem ursächlichen Zusammenhang
zwischen Krebskrankheit und Erdstrahlung befassen. In
zwei kleinen niederbayrischen Städten trug er auf Grund
seiner Feststellungen mit der Wünschelrute in die Stadt-
pläne die Straßen und Häuser ein, die nach seiner Theo-
xie vor allem der Erdstrahlung ausgesetzt sind und in
denen infolgedessen die Krebskrankheit in bevorzugtem
Maße ihren Einzug gehalten hat. Dieser Plan wurde von
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den zuständigen Behörden kontrolliert und hat die Rieh-
tigkeit der Pohlschen Theorie in diesen beiden Fällen be-
wiesen. Natürlich ist nicht nur der Mensch, sondern jeder
tierische und pflanzliche Organismus den Einflüssen der
Erdstrahlen ausgesetzt. So hat der Wünschelrutengänger
Heinrich Wieberger in Wasserburg am Inn feststellen
können, daß alte hundertjährige Bäume, die über ge-
fährdeten Bodenstellen wachsen, von Krebswucherungen
befallen sind.

Es ist klar, daß es sich bei allen diesen Forschungen
zunächst nur um eine Problemstellung handeln kann. Die
nächste Aufgabe dürfte sein, zunächst einmal die Durch-
lässigkeit der einzelnen Erdschichten gegenüber den kos-
mischen Strahlen festzustellen, überhaupt einmal das
dunkle Wesen dieser geheimnisvollen Strahlung aufzu-
klären. Schon die flüchtige Skizzierung des Problems
zeigt, von welcher Wichtigkeit die Durchforschung dieses
noch ungeklärten Gebietes für die Menschheit sein wird.
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